
22
M O N T A G

23
D I E N S T A G

24
M I T T W O C H

25
D O N N E R S T A G

26
F R E I T A G

27
S A M S T A G

28
S O N N T A G

JANUAR
4 .  W O C H E

D I E  H A M B U R G -

A M E R I K A N I S C H E 

P A C K E T F A H R T -

A K T I E N -

G E S E L L S C H A F T

Dass die „Hamburg-Amerika-

nische Packetfahrt-Aktienge-

sellschaft“, kurz Hapag, nicht 

gegründet worden war, um 

Badegäste an die Nordsee zu 

bringen, verrät schon ihr 

Name. Die Hamburger Kauf-

leute, die sich 1847 für diese 

Reederei zusammentaten, 

wollten höher hinaus. 

1848 richteten sie mit der 

Deutschland, einem dreimasti-

gen Segelschiff, einen Linien-

dienst zwischen New York 

und Hamburg ein. Hauptge-

schäft wurde schnell die 

Beförderung von Passagieren, 

sowohl Kajütenpassagieren 

als auch Auswanderern. Der 

Name „Packetfahrt“ zeigt 

jedoch, dass die Postbeförde-

rung für die Reedereien der 

Zeit ein wichtiges Standbein 

war. Zum Postdienst gehörten 

Regelmäßigkeit und Zuver-

lässigkeit; diesen Anspruch 

schrieb man sich gern in den 

Namen. Von 1857 bis 1868 

stellte die Hapag nach und 

nach von Segel- auf Dampf-

schiffe um. Mit großen Ozean-

dampfern wie der Deutsch-
land, der Amerika und der 

Augusta Victoria schrieb sie 

Seefahrtsgeschichte.
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1 7 .  W O C H E

A M E R I C A ’ S  C U P

Im 19. Jahrhundert hielten 

Segelregatten wie der 

America’s Cup die Welt in 

Atem: Würde es eine Nation 

schaffen, den Vereinigten 

Staaten den Titel abzujagen? 

Mehr als ein Jahrhundert 

lang waren die Segelyachten 

des New York Yacht Club die 

schnellsten und trotzten allen 

Herausforderern. 

Meist waren die Yachten, die 

zu den Wettbewerben antra-

ten, etwa 30 Meter lang. In der 

Anfangszeit waren sie, wie 

die Lotsenschiffe jener Zeit, 

meist als Zweimast-Schoner 

getakelt, mit Gaffelsegeln 

und einem längeren Heck-

mast. Dazu kam als Neuerung 

der Klipper-Bug, das heißt, 

dass die vorderste Linie des 

Schiffes, der Vorsteven, erst 

steil aus dem Wasser stieg und 

dann flach in den Klüwer-

baum auslief. 

Alle diese Kennzeichen trafen 

auch auf die Countess of Duf-
ferin zu, mit der der Yacht-

club von Toronto 1876 die 

New Yorker herausforderte. 

Doch fehlte das Kapital, um 

die Yacht sorgfältig abzu-

stimmen. Hinzu kam, dass 

die Yacht nicht optimal bese-

gelt und damit nicht gut zu 

manövrieren war. So unter-

lag sie der Titelverteidigerin 

 Madleine deutlich.
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2 9 .  W O C H E

S C H I F F F A H R T 

N A C H  S Y L T

Schon als Sylt noch zu Däne-

mark gehörte, wurde Wester-

land zum ersten Seebad auf 

der Insel. Man erreichte die 

Insel vom dänischen Tondern 

aus mit dem Postschiff oder 

von Hamburg aus mit dem 

Schnellboot, das jedoch über 

Helgoland fuhr. 1882 gründe-

ten Sylter Bürger gemeinsam 

die Sylter Dampfschifffahrts-

gesellschaft. Sie kauften einen 

Raddampfer und betrieben 

eine regelmäßige Verbindung 

nach Tondern in Dänemark. 

Im Winter, wenn das Watten-

meer teilweise zugefroren 

war, wurde die Verbindung 

mit Eisbooten aufrecht erhal-

ten. Diese hatten einen fla-

chen Boden, mit dem sie über 

das Eis gleiten konnten. 

Angetrieben wurden sie mit 

Segeln, oder sie wurden von 

Menschen gezogen und 

geschoben. Wenn es Lücken 

im Eis gab, wurde über die 

Wasserstellen gerudert.

Im Sommer kamen immer 

mehr Badegäste nach Sylt, 

und die Dampferflotte wurde 

stetig erweitert. Mit dem Hin-

denburg-Damm konnte man 

ab 1927 die Insel mit der Bahn 

erreichen. Die Dampfschiff-

fahrt wurde überflüssig.
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1. Advent 

L E U C H T T U R M 

R O T E R  S A N D 

Von 1885 bis 1964 wies der 

Leuchtturm „Roter Sand“ den 

Schiffen den Weg durch die 

Außenweser nach Bremen. 

Auch wenn er heute nur noch 

als Denkmal und Sichtzei-

chen bei Tage fungiert, ist er 

für viele ein Symbol für 

sichere Heimkehr. 

Die Fahrt von der Nordsee 

durch das Wattenmeer in die 

Flussmündungen ist eine 

schwierige und gefährliche 

Angelegenheit. Darum wurde 

die Fahrrinne im 19. Jahrhun-

dert zunächst durch zwei 

Leuchtschiffe markiert. 1878 

fasste man den Plan zu einem 

Leuchtturm auf der Sand-

bank, ein nie dagewesenes 

Unternehmen: das erste off-
shore-Bauwerk der Welt. Die 

erste Verschalung für ein 

Betonfundament wurde von 

den Stürmen zerschlagen, 

doch im folgenden Jahr 

wurde ein stärkerer Stahlkas-

ten mit Beton gefüllt. Der 

Turm wurde gemauert, wann 

immer das Wetter es zuließ. 

1885 leuchtete endlich eine 

große Öllampe im Turm, drei 

Leuchtturmwärter bewachten 

sie im Schichtdienst fern von 

ihren Familien. 

1983 sollte der Leuchtturm 

abgerissen werden, doch eine 

Bürgerinitiative rettete den 

Turm. 
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NikolausBarbaratag

E I N  P A K E T  V O N 

Z U H A U S E 

Ein Päckchen aus der Heimat, 

gefüllt mit Büchern, frischem 

Obst und Süßigkeiten, erfreut 

diesen Matrosen 1917. Mindes-

tens ebensoviel Freude macht 

ihm der beigefügte Brief mit 

Nachrichten von seinen Lieben. 

Wer hätte gedacht, dass Seeleute 

auch heute noch vor ähnlichen 

Problemen stehen? Während 

der Corona-Epidemie gab es 

eine regelrechte humanitäre 

Krise, weil der Schiffsverkehr 

eingestellt war und Seeleute für 

unbestimmte Zeit fern von der 

Heimat auf ihren Schiffen fest-

saßen. Darum versorgte zum 

Beispiel die Seemannsmission 

„Duckdalben“ in Hamburg sie 

mit Paketen, die Shampoo, 

Seife oder Süßigkeiten enthiel-

ten. 

Wichtiger für die Seeleute sind 

damals wie heute aber die 

Nachrichten aus der Heimat. 

Auf hoher See gibt es kein 

Handy netz, und Anrufe über 

das Satellitentelefon sind sehr 

teuer. Darum bieten die See-

mannsmissionen auch SIM-

Karten an, und die Seeleute 

können in den Einrichtungen 

kostenlos Computer oder WLAN 

für ein Video-Gespräch nach-

hause nutzen.

Seemannsmissionen gibt es in 

vielen Hafenstädten. Die Ham-

burger Duckdalben wurden 

schon zur besten Seemannsmis-

sion der Welt gewählt.
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